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Vorteile containerisierter maritimer Wasserstoffimporte

• Wasserstoff-Transportcontainer sind heute am Markt verfügbar
• Nutzung der existierenden Containerumschlags- und Transportinfrastruktur
• Transport des Wasserstoffs vom Erzeuger zum Verbraucher ohne Umladen, Rekomprimieren o.ä.
• Einsatz für Verbraucher mit Tagesbedarfen von einigen 100 kg bis wenigen Tonnen denkbar 
• Nutzung der Wasserstoff-Transportcontainer als Wasserstoff-Lager beim Verbraucher möglich

Herausforderungen

• Zulassung der Wasserstoff-Transportcontainer für den Seeverkehr
• Regulatorische Vorschriften für containerisierte Wasserstofftransporte
• Praktische Fragestellungen (z.B. Überstapelbarkeit der Container)
• Wirtschaftliche und organisatorische Fragestellungen

Um zukünftige Bedarfe an grünen Energieträgern zu decken, wird Deutschland erhebliche Mengen
dieser Energieträger importieren müssen. Der Importbedarf an grünem Wasserstoff wird über
Pipelines und durch den Einsatz von Wasserstoff-Tankschiffen für verflüssigten und komprimierten
Wasserstoff gedeckt werden; beides ist allerdings voraussichtlich nicht vor 2030 einsetzbar. Bereits
jetzt verfügbar sind Wasserstoff-Transportcontainer (MEGC), die von verschiedenen Herstellern am
Markt angeboten werden.

Dieses Projekt untersucht die Potenziale containerisierter Wasserstoffimporte für die kurzfristige
Realisierung von maritimen Wasserstoffimporten unter Nutzung der in Deutschland existierenden
Containerterminals. Ziel ist es, aufzuzeigen, ob und unter welchen Bedingungen eine wirtschaftliche
Tragfähigkeit von maritimen containerisierten Wasserstoffimporten gegeben ist.

mailto:dreyer@isl.org

